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A. Bericht des Abgeordneten Schmidhuber 


Die Dreiundfünfzigste Verordnung zur Änderung 
des Deutschen Zolltarifs 1966 (Zollkontingent für 
Heringe und Sprotten) wurde in der 55. Sitzung des 
Deutschen Bundestages vom 14. September 1966 dem 
Ausschuß für Wirtschaft und Mittelstandsfragen zur 
Beratung zugewiesen. Die Verordnung kann nach 
§ 77 Abs. 1 Nr. 1 des Zollgesetzes nur mit Zustim- 
mung des Bundestages in Kraft treten. 

Die Bundesregierung hat — wie in den Vorjahren 
— bei der EWG-Kommission für die Zeit vom 
16. Juni 1966 bis 14. Februar 1967 ein Zollkontingent 
für Heringe und Sprotten von 85 000 t zum Zollsatz 
Null beantragt. Die Bundesregierung konnte sich' 
hierbei auf die Schlußakte des Abkommens vom 
2. März 1960 über die Aufstellung eines Teils des 
Gemeinsamen Zolltarifs betreffend die Waren der 
Liste G in Anhang I des EWG-Vertrages stützen. In 
der Schlußakte hat die Kommission u. a. ihre grund- 
sätzliche Bereitschaft zur Gewährung von Herings- 
Zollkontingenten erklärt. 

Heringe sind ein wichtiger Ro>hstoff der deutschen 
Fischindustrie. Der Anteil der deutschen Anlandun- 
gen zur Rohwarenversorgung der Industrie beträgt 
z. Z. nur noch 25 ®/o. 

Im Rahmen der Strukturhilfsmaßnahmen für die 
deutsche Hochseefischereiflotte sind Bemühungen 
im Gange, diesen Anteil zu erhöhen. Die Liefermög- 
lichkeiten der EWG-Länder sind beschränkt (1965: 
rd. 10 000 t bei einer Gesamteinfuhr von rd. 
129 000 t). Die Versorgung der Bundesrepublik kann 
deshalb nur durcb Drittlandseinfuhren sichergestellt 
werden. Für Heringe beträgt der Zollsatz des Ge- 


i meinsamen Zolltarifs der EWG 20 ®/o des Wertes, 
j Der deutsche Außenzollsatz, der vor dem 1. Januar 
j 1962 auf „frei" festgesetzt war, liegt im Zuge der 
j Annäherung an den Gemeinsamen Zolltarif derzeit 
! bei 12 Vo des Wertes. Dieser Zollsatz ist ein soge- 
nannter „Saisonzoll", der für Heringe und Sprotten 
Jedes Jahr in der Zeit vom 16. Juni bis 14. Februar 

erhoben wird. 

I 

Die EWG-Kommission hat dem Antrag der Bun- 
desrepublik hinsichtlich der Laufzeit des Kontingents 
voll entsprochen. Dagegen gewährte die Kommis- 
sion nach Kürzung von 3000 t nur eine Kontingents- 
menge von 82 000 t. Hiervon beließ die Kommission 
aus einem im GATT (Dillon-Runde) konsolidierten 
jährlichen zollfreien Zollkontingent von 32 000 t der 
Bundesrepublik 

a) 31 000 t zollfrei 

und setzte für eine zusätzliche Kontingentsmenge 
von 

b) 50 700 t einen Zollsatz von 0,5 ®/o des Wertes 
fest. 

Die Kommission bleibt damit im Rahmen ihrer 
Politik, zollbegünstigte Kontingente gegenüber 
Drittländern bis zum Ende der Übergangszeit abzu- 
bauen. 

Da sich Importe zum regelmäßigen Außenzollsatz 
nachteilig auf die Preise dieser Waren und der dar- 
aus hergestellten Erzeugnisse auswirken würden, 
empfiehlt der Ausschuß für Wirtschaft und Mittel- 
standsfragen dem Plenum, der Verordnung zuzu- 
i stimmen. 


Bonn, den 22. September 1966 

Schmidhuber 

Berichterstatter 
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B. Antrag des Ausschusses 

Der Bundestag wolle beschließen, 

der Verordnung — Drucksache V/833 — • zuzustim- 
men. 


Bonn, den 22. September 1966 


Der Ausschuß für Wirtschaft und Mittelstandsfragen 


Dr. h. c. Menne (Frankfurt) 

Vorsitzender 


Schmidhuber 

Berichterstatter 
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